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GEROLSHEIM. Mit dem fünften Sieg
in Folge haben sich die Regionalliga-
Kegler des TuS Gerolsheim II aller Ab-
stiegssorgen entledigt. Beim
5585:5495-Sieg über die KG Helters-
berg war Routinier Roland Walther
(1023) überragend. Bei noch vier aus-
stehenden Partien hat der TuS II zehn
Punkte Vorsprung auf den Relegati-
onsplatz. Bereits im Startpaar spielten
Walther und Jürgen Nickel (911) eine
beruhigende Führung heraus, die
Uwe Köhler (953) und Frank Steffen
(913) ausbauten. Da machte es auch
nichts, dass Uwe Bethge (853) keinen
guten Tag hatte. Das TuS-Resultat
komplettierte Alain Karsai (932). |edk

Fußball: Martorana
erhält B-Lizenz
EDENKOBEN. Giuseppe Martorana
vom VfR Frankenthal hat beim jüngs-
ten Lehrgang erfolgreich die Prüfung
zur Trainer-B-Lizenz abgelegt. Das hat
der Südwestdeutsche Fußballverband
mitgeteilt. Die Kandidaten mussten in
einer Lehrprobe, einer schriftlichen
Klausur, einer mündlichen Prüfung
sowie einem Referat das erworbene
Wissen anwenden. Auch Demonstra-
tionstechnik und Wettkampfleistung
wurden bewertet. Martorana darf
jetzt bei den Aktiven bis zur Oberliga
und im Nachwuchsbereich bis zur C-
Junioren-Regionalliga coachen. |tc

Squash: SC Rhein-Neckar II
macht Aufstieg perfekt
FRANKENTHAL. Der SC Rhein-Neckar
II hat den direkten Wiederaufstieg in
die Squash-Regionalliga geschafft.
Der zweiten Frankenthaler Garnitur
gelang am Wochenende auf eigener
Anlage im Freizeitcenter Barth neben
dem Erfolg gegen den SC Homburg
auch ein Sieg gegen den Dritten SC
Mainz, der den SC Rhein-Neckar II nun
nicht mehr von einem der ersten bei-
den Plätze verdrängen kann. „Wir
wollen nun vermeiden, dass das Team
eine Fahrstuhlmannschaft wird“, sagt
Markus Herrmann, Kapitän der ersten
Mannschaft des SC Rhein-Neckar. |tnf

Futsal: VfR-C-Junioren
punkt- und torlos raus
KAISERSLAUTERN. Punkt- und torlos
ist die C-Jugend des VfR Frankenthal
beim Futsal-Regionalentscheid am
Wochenende in Kaiserslautern nach
der Vorrunde ausgeschieden. Die
Mannschaft von Trainer Robert Toth
verlor 0:3 gegen den TV 1817 Mainz,
0:7 gegen die SV Elversberg und 0:2
gegen den JFV Rhein-Hunsrück. Sie-
ger wurde die SpVgg Wirges. |tc

Kegeln: TuS II jetzt
ohne Abstiegssorgen

NACHSPIELZEIT: Auf schwierigem Untergrund schlägt Vatanspor Studernheim 2:0
VON STEFAN TRESCH

Wird’s etwa noch mal spannend an
der Tabellenspitze in der Fußball-C-
Klasse Mitte? Spitzenreiter SV Stu-
dernheim hat jedenfalls das Topspiel
gegen den Tabellendritten Vatanspor
Frankenthal am Sonntag 0:2 (0:0)
verloren. Studernheim hat jetzt im-
mer noch acht Zähler Vorsprung auf
den Zweiten, die DJK Schwarz-Weiss
Frankenthal II. Vatanspor aber hat auf
den Zweiten nur noch einen Zähler
Rückstand und ein Spiel weniger.

„Wir haben den ersten Platz noch
nicht ganz abgeschrieben, wollen
aber mindestens Zweiter werden. Ich
denke, Studernheim wird noch ein-
mal stolpern, und wir spielen ja noch
einmal gegen den SV“, sagt Vatan-

spor-Trainer Ferhat Ellek. Den Sieg ge-
gen den SV sieht er als verdient an,
das Unentschieden zur Pause glück-
lich für die Gäste. „Wir waren hoch-
motiviert. Studernheim hat alles ver-
sucht, um nicht spielen zu müssen.“

Für den souveränen Tabellenführer
aus Studernheim war die Niederlage
kein Beinbruch. Gefreut hat sich SV-
Trainer Matthias Bonifer aber nicht
darüber. Aufgrund der Personalsitui-
ation ist sie für ihn nicht ganz so über-
raschend gekommen. „Wir wollten
das Spiel am Freitag noch verlegen,
Vatanspor stimmte nicht zu. So muss-
ten wir ohne richtigen Torwart und
ohne unsere Stürmer antreten. Den
Torwart haben wir durch einen Feld-
spieler ersetzt.“

Trotzdem sah Bonifer seine Mann-

Mal matschig, mal gefroren
schaft nicht chancenlos. Das 0:1 (55.)
habe sich sein Team quasi selbst ins
Tor gelegt, weil es bei drei Versuchen
den Ball nicht aus dem 16-Meter-
Raum herausbekommen habe. Nach
der Gelb-Roten Karte für Torschütze
Baris Bayram (60.) habe der SV noch
einmal alles versucht. „Wir haben
dann aber vier, fünf hundertprozenti-
ge Chancen liegen lassen. Ich denke,
ein Unentschieden wäre dem Spiel-
verlauf eher gerecht geworden.“ Die
Entscheidung fiel durch einen Konter
in der 90. Minute.

Ein richtiges Fußballspiel sei so-
wieso auf dem Hartplatz im Pilger-
pfad kaum möglich gewesen, dessen
Zustand zwischen hartgefroren und
matschig variierte. „Der Platz ist auch
im Sommer hart“, kontert Ellek.

Wenn die Konzentration fehlt
VON THORSTEN EISENHOFER

FRANKENTHAL. Der SC Rhein-Neckar
ist im Rennen um Platz vier in der
Squash-Regionalliga am vorletzten
Spieltag in eine schlechte Ausgangs-
situation gerutscht. Der SC gewann
zwar gegen Saarlouis, verlor aber ge-
gen den direkten Konkurrenten
Wiesental.

Wenn Squash-Partien im fünften und
letzten Satz entschieden werden,
dann, so sagt Markus Herrmann, der
Kapitän des SC Rhein-Neckar, kommt
es auf die Konzentration an. Die Be-
gegnung gewinnt dann in aller Regel
nicht der Spieler, der mehr Glück oder
mehr Ausdauer hat.

Am Samstag haben Herrmann und
seine drei Mitspieler vom SC Rhein-
Neckar neben der Partie gegen den SC
Saarlouis, die deutlich gewonnen
wurde, auch gegen den SRC Wiesental

SQUASH: Rückschlag für Regionalligist SC Rhein-Neckar im Kampf um Platz vier
gespielt. Die Partie hatte vorentschei-
den Charakter im Rennen um Rang
vier im Abschlussklassement. Wäh-
rend Herrmann erwartungsgemäß
gegen Wiesentals Spitzenspieler To-
bias Baab chancenlos war, gingen die
anderen drei Matches in den fünften
Satz. Hätte der SC Rhein-Neckar alle
diese drei Partien gewonnen, hätte es
drei Zähler gegeben. Zwei Siege hät-
ten zu einem gewonnenen oder ei-
nem verlorenen Unentschieden und
damit zu zwei Zählern oder einem
Punkt gereicht. Der SC gewann aber
nur eines der drei Fünf-Satz-Spiele.
Somit gingen drei Zähler an Wiesen-
tal, die auch gegen Saarlouis gewan-
nen und somit in der Tabelle an dem
Team aus Frankenthal vorbeizogen.

„Ich hätte vorher nicht gedacht,
dass wir gegen Wiesental drei Punkte
holen können. Jetzt ist es natürlich
umso ärgerlicher, keinen einzigen
Zähler geholt zu haben“, sagte der Ka-

pitän. Oliver Weis, die Nummer zwei,
bot Simon Krewel einen Kampf über
fünf Sätze. „Sein Gegner ist viel erfah-
rener, Olli hat eine super Leistung ge-
zeigt“, lobte Herrmann. Christophe Le
Lan hatte beim Stand von 9:9 im fünf-
ten Satz die Chance, die Partie zu ent-
scheiden, verlor aber 9:11. So blieb
nur der Sieg von Dirk Garst. Gegen
Saarlouis hatte das Frankenthaler
Quartett souverän gewonnen. Nur
Garst gab einen Satz ab.

Der SC Rhein-Neckar hat nun zwei
Zähler Rückstand auf Wiesental. Die-
se sind theoretisch am letzten Spiel-
tag Mitte März noch aufzuholen. Al-
lerdings hat Wiesental die einfache-
ren Gegner. Vielmehr muss der SC
Rhein-Neckar fürchten, von den nur
einen Zähler hinter ihnen liegenden
SF Idar-Oberstein noch überholt zu
werden. „Wenn wir den fünften Platz
noch abgeben würden, wäre das echt
ärgerlich“, sagt Herrmann.

Klare Angelegenheit
FRANKFURT. Nach zwei Niederlagen
in Folge haben die Keglerinnen des
TuS Gerolsheim am Sonntag in der
Zweiten DCU-Bundesliga Nord wie-
der gepunktet. Gegen Tabellen-
schlusslicht Falkeneck Riederwald
fuhren die TuS-Damen einen klaren
2660:2512-Auswärtssieg ein und er-
zielten damit das bislang beste Er-
gebnis auf den Bahnen in Frankfurt
in dieser Saison.

Beim Spiel über sechs Bahnen dauer-
te es jedoch bis zum zweiten Durch-
gang, ehe sich die Gäste absetzen
konnten. „Dann ging es aber ganz
schnell“, berichtet TuS-Sportwartin
Tina Wagner, die selbst mit 476 Ke-
geln das beste Einzelergebnis der Par-
tie warf und es damit auf Platz drei

KEGELN: Zweitligist Gerolsheim überzeugt bei Sieg bei Falkeneck Riederwald
der „Mannschaft der Woche“ in der
Zweiten DCU-Bundesliga Nord
schaffte.

Weil TuS-Kapitänin Lisa Köhler
kurzfristig krankheitsbedingt ausfiel,
rückte Tanja Schmitt ins Starttrio der
Gäste. Schmitt (392 Kegel) leistete
sich zwar einige Fehlwürfe, dafür
fand Sarah Ringelspacher (456) gleich
gut ins Spiel. Auch Anita Reichenbach
(427) punktete zuverlässig. Gegen
Bianca Schauer (405), Laura Wenzel
(436) und Jutta Westenburger (407)
holten die Gerolsheimerinnen eine
knappe Führung von 27 Holz heraus.

Im zweiten Durchgang ließen Mi-
chaela Houben (465), Tina Wagner
(476) und Simone Baumstark (444)
gegen die Frankfurterinnen Ulrike
Latka (439), Doreen Beez (398) und

Andrea Lissner-Rubio (427) nichts
mehr anbrennen. „Schon nach den
Vollen hatten wir ein ordentliches
Polster herausgespielt“, berichtet
Wagner.

Mit dem Ergebnis auf der alten An-
lage mitten in Frankfurt ist Wagner
zufrieden. „Es ist eine der wenigen
Bahnen, auf denen noch mit den dün-
nen Kegeln gespielt wird. Da ist es
sehr schwierig, einen Neuner zu er-
zielen“, erklärt die Sportwartin. „Wir
haben das unter diesen Umständen
gut gemacht und freuen uns nach
zwei Niederlagen natürlich über den
Sieg.“ Mit 18:12 Punkten stehen die
TuS-Damen weiter auf Platz vier. Weil
die KG Heltersberg (20:8) am Sonntag
patzte, bleiben die Gerolsheimerin-
nen am Tabellendritten dran. |gnk

Fijalkowska Dritte
OBER-RAMSTADT. Beim 10. Ober-
Ramstädter Winter-Cup gingen fünf
Gymnastinnen der VT an den Start.
Die zwei jüngsten, Julia Fijalkowska
und Viktoria Ogrodnik, zeigten in der
Kinderleistungsklasse 7 jeweils eine
ansprechende Kürübung. Fijalkowska
wurde Dritte, Ogrodnik Vierte. In der
Kinderleistungsklasse 9 waren Jana
Brandt und Vittoria Scollo dabei.
Brandt war nach einer starken Reifen-
Übung Zweite, fiel nach der Übung
ohne Gerät aber auf Rang elf zurück.
Andersrum lief es bei Scollo, die am
Ende 19. wurde. Bei den Juniorinnen
präsentierte Lilly Baumann Übungen
mit Keulen und mit Ball. Nach ledig-
lich kleineren Fehlern kam auch sie
im Feld der 15 Gymnastinnen aufs Po-
dest und belegte Rang drei. |rhp/tc

RHYTHM. SPORTGYMNASTIK: VT-Aktive in Ober-Ramstadt

Uhren lügen nicht
VON OSKAR WELLER

EDENKOBEN. Zufriedene Gesichter
gab es bei den Teams aus der Region
zum Start in die ADAC-Retro-Rallye-
Serie bei der Rallye Südliche Wein-
straße am Wochenende rund um
Edenkoben. Allen voran beim Team
Meyer/Meyer aus Frankenthal, das
zum Saisonauftakt mit dem Opel
Manta einen guten sechsten Platz
belegte.

Thomas und Nico Meyer aus Franken-
thal gehen heuer wieder mit großen
Erwartungen die Herausforderungen
in der Retro-Rallye-Serie an. Thomas
Meyer würde gerne an das Jahr 2013
anknüpfen. Damals gewann der 58-
Jährige die Serie. Allerdings weiß er,
dass die Konkurrenz sehr stark ist.

Das zeigte sich gleich beim Saison-
auftakt in der Südpfalz. Im Opel Man-
ta (Baujahr 1979) ging das Vater-
Sohn-Duo auf die Strecke. Dabei ka-
men die erfahrenen Retro-Kenner
nicht an die gewohnten Zeiten heran.
Zu groß waren die Abweichungen bei
den beiden Sprintprüfungen über
fünf Kilometer am Heldenstein.

Dafür lief es auf der zweiten Etappe,
dem Rundkurs bei Großfischlingen
(7,6 Kilometer), bestens. Pilot Thomas
Meyer hatte an diesem Tag mit ge-
sundheitlichen Problemen zu kämp-
fen und war letztlich mit dem sechs-
ten Platz in einer starken Konkurrenz
zufrieden.

Das waren auch die beiden Ge-
schwister Florian Huber und Jasmin

MOTORSPORT: Teams aus der Region zufrieden mit Auftakt der ADAC-Retro-Rallye-Serie in Edenkoben – Meyer/Meyer auf Platz sechs

Wittemann aus Lambsheim. „Auf der
ersten Wertungsprüfung, dem Rund-
kurs bei Großfischlingen, hatten wir
einen kleinen Ausrutscher, aber ohne
Folgen“, erzählte Florian Huber im
Ziel. Dennoch sind sie dort im Peu-
geot 106 (Baujahr 1992) mit ihre bes-
te Zeit gefahren. Stolz zeigten sie sich
nach der Wertungsprüfung „Kalmit“
auf der ersten Etappe, wo sie zusam-
men mit einem Konkurrenten in ei-
ner Zeitabweichung von einer Hun-

dertstelsekunde die Lichtschranke im
Ziel passierten. „Der Sprung über die
Kuppe wird in Erinnerung bleiben.“

Die Sicherheit stand an erster Stel-
le. Denn entlang der beiden Sprint-
prüfungen gab es schneebedeckte
Flächen – Rutschgefahr. „Teilweise
waren die Wertungsprüfungen aus-
gefahren und haben sich somit zu ei-
ner holprigen Angelegenheit entwi-
ckelt“, ergänzte Jasmin Wittemann.
„Es war in diesen Passagen nicht

leicht, den Aufschrieb vor Augen zu
halten“, erzählte sie.

Am Ende belegten die beiden Rang
16. Auch wenn das Team damit zufrie-
den war, hatte es sich doch etwas
mehr erhofft. Vor Jahresfrist belegte
man zum Saisonstart noch Rang drei.
„Am Peugeot 106 stehen kleinere Re-
paraturen an“, informierte Florian
Huber. Dabei wird der 27-Jährige
selbst Hand anlegen. „Hin und wieder
habe ich Unterstützung durch mei-

nen Freundeskreis“, fügte er an. Der
nächste Einsatz wird deshalb erst im
Mai sein.

Da ist sein Vater Frank Huber ein
deutliches Stück weiter. Über einen
Zeitraum von 15 Monaten hat er sei-
nen Peugeot 306 (Baujahr 1994)
selbst aufgebaut. Der Wagen befindet
sich noch in einem erstklassigen Zu-
stand. „Mit meiner heutigen Platzie-
rung bin ich zufrieden, wenn sie auch
noch verbesserungswürdig ist“, bi-
lanziert der 55-Jährige. Für ihn und
seinen international erfahrenen Co-
Piloten Werner Mayer aus Ludwigs-
hafen reichte es zu Rang 27.

Neben einer fantastischen Zeit gab
es für Huber/Mayer auch drei Ausrei-
ßer nach unten, die sich nicht erklä-
ren ließen. Aber: „Die Uhren lügen
nicht“, meinte Mayer, für den aller-
dings der Spaß im Vordergrund steht.
Dieses Motto liegt auch dem Einsatz
von Frank Huber zugrunde. Große
Ziele hat der Techniker nicht, aber gu-
te Ergebnisse sollen es dann doch
sein.

Zum Saisonauftakt sei alles gut ge-
laufen, und zufrieden genoss er mit
seinen Kindern den geselligen Teil der
Veranstaltung. Wie schon Sohn Flori-
an schwärmte auch er noch zu später
Stunde „vom Sprung auf der Kalmit“.
Gerade auf dieser Prüfung über 4,4 Ki-
lometer holte er sich seine besten Zei-
ten. Er wird außer den Wertungsläu-
fen zur Retro-Rallye-Serie und zum
ADAC-Pfalz-Cup in dieser Saison kei-
ne weiteren Wettbewerbe dieser Art
bestreiten.

Auf dem Podest in der KLK7: Julia Fi-
jalkowska. FOTO: VT/FREI

Florian Huber und Jasmin Wittemann in ihrem Peugeot 106. An dem Auto stehen jetzt ein paar Reparaturen an. Der
nächste Einsatz ist für Mai geplant. FOTO: IVERSEN


